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deutig aus allem, was WIr gesagten Das Kausalitätsprinzip einsehen,
eı einsehen,; daß es Kontingente, das existiert, verursacht isSt, daß
1Iso C1MN Wesen, das ohne Ursache existiert, nıcht kontingent ist un folg-
lıch ein existierendes Dıing, das kontingent und doch nıcht verursacht wäaäre,
zugleic kontingent un nıcht kontingent Warc. ber dieser Wiıderspruch
wird nıiıcht rein analytisch Urc Anwendung des Widerspruchs-

auf besondern all erkannt, sondern uUrc C1INC ber das
Widerspruchsprinzip wesentlıch hinausgehende Ceu«c Einsicht. Man könnte
Urz wenln auch vielleicht nıcht Sanz unmißverständlich agen;: Es
ist eın Wiıderspruch der ache, aber nıiıcht C1in formeller Widerspruch

den abstrakten Begriffen.
Noch manch andere spitze rage 1e sich stellen, d ber das Ver-

hältnis der Erfassung synthetischer Notwendigkeiten ZUr Erfahrung un
anderes. ber die Erörterung darüber SDaTcH WIFr besser der „ScChola-
stik‘“ auft

Zum Schluß och e1iNne hrlich gemeıinte Versicherung Wenn WITLr uns

für unsere Auffassung aut den hl ”CThomas berufen, tun WIr wahrhalftıg
nicht, weıl das Scholastikern SOZUSAaSCNHN ZU Ton gehört,
sondern we1ıl WITr test überzeugt sınd, daß WILr die echt thomistische Aut-
fassung des „intellectus principiorum‘ ein Überwuchern der es
ableiten wollenden „ratio‘“ verteidigen.

Und Was das Verhältnis Kant angeht, ma  - doch nıicht, daß
sıch Kants Kritik nıcht "Thomas, den Sar nıcht kannte, sondern

den Rationalısmus richtete. Dem hat S1E verdientermaßen
e1in nde bereitet. Wir en keinen rund, verlorenen Stellungen

verteidigen. Denn der großen Tradition der „Philosophia perennis‘
en WITLr wahrhaitig Besseres, WE WwWILr NUur verstehen, die iıhr
ruhenden Keime 171 zeitgemäßer Weise ZU Entfaltung bringen

Der Bolschewismus un die soziale Arbeit
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Erfiforschung der kirc  iıchen Zustände ublands unmiıttelbar VOT

un während der proletarischen Revolution drängt mehr
dem Urteil Wäre die russische Kirche mit ähnlichem 111er WwWwIie die atho-
lısche die Lösung unaufschiebbarer wirtschaftlicher un!: soz1ialer Fragen
EegaNSCNH, WAar‘: der Bolschewismus vielleicht nıcht gekommen, oder

hätte nıcht vernichtend gewirkt, oder würde wenigstens ohl
nıcht solange dauern. Darum 1äßt sich aus der russischen Kirchen-
geschichte des etzten Jahrhunderts lernen, wieviel kirchlich-soziale ätıg-
eıt beitragen könnte, die Getahr des Bolschewismus vermindern. Diese
Getahr wird niemand geringschätzen, der sich die weiıte Verbreitung der
bolschewistischen een der HaNZCHl Welt, die Auswüchse der kapıta-
listischen Wirtschait und die materialistische Gesinnung rücksichtsloser
kapitalıistischer WI1C proletarischer Kreise vergegenwärtigt Die Ent-



S  S

Bolschewismusund diesozlial Arbeıt der Kıirche 391

wicklung der etzten Jahrzehnte weıst auf eine Dıktatur desProletariats,
zumal infolge der wirtschaftlichen Weltkrise, auft die schon seıit Jahren
die Sowjetorganisatoren iıhre Propaganda auibauen, das Sos intellektuelle
Proletariat ungeheuer gewachsen ist un uch die Bestgesinnten den Mut

verlieren drohen

Die russische Geistlichkei hat schon ange VOT der Revolution be1 den
Arbeitern 1 den Städten un auch auf dem Lande das Steigen des aterı1a-
listischen Geistes bemerkt Die Seelsorger berichten darüber die Bı-
schöfe, die 1SCHNOIeEe an den Oberprokurator, und der den Zaren. Man
1e eiNe Vertiefung des relig1ösen Lebens für ringen notwendig Be-

die Rechenschaftsberichte des Oberprokurators VO  — I911/ı12 enthalten
1el Materı1al ber Auifschwung der russischen Kirche das
Predigtamt wIird mehr gepfegt, der Unterricht der elıg1on SCNAUCT
HA  IMMECN, relig1öse Flugschriften werden verteilt, un iINan tür die
Ausbildung der Kleriker 1 Worte Gottes. Man erkannte richtig, daß ein
oberflächlicher Unterricht der eligion dem materijellen Geist nıcht
werde stan:  en können. Im Revolution werde alles, was
nıcht testun gediegen SCHI, mitger1issen („Alleruntertänigste Rechen-
schaftsberichte des rprokurators des Heiligen Synods ber die Ver-
waltung der orthodoxen Kirche tür das Jahr 101 I/1ı2  .. St Petersburg 1913
ber als der rieg am, wurden alle Kräfte auf die Rettung des V ater-
landes gelenkt

Die russische 1erarchie un die Professoren der geistlichen Akademien
gewahrten wohl, der Kirche der sozlalıstischen ewegung VO

herauf C1inNne große Gefahr drohte Darum untersuchte die Geistliche Aka
demie VO  ‚e} oskau eingehend die nzyklıka „Rerum ovarum ‘“ Leos XIIL.,
un S1e kam el dem Urteil 99  1s vorzüglichstes ıttel ZUTC Besserung
der Lage der Notleidenden, ZUr Versöhnung der sich streitenden Parteien
un allgemeinen Zu Lösung der sozlalen rage erkennt der aps
die freien ereine un erbande der Arbeiter oder der Arbeıiter und Arbeit-
geber er sich Im Grunde ler dieser erbande die orge
für die eele, TUr die relig10s-sittlıche Entwicklung liegen Materielles
Wohlergehen suchen ach den Worten des Herrn auch die Heiden, ıhr
aber, suchet Zuerst das eic Gottes und Gerechtigkeit, es Übrige
wiıird euch dazugegeben werden. Aut dieser sozial-sittlichen Grundlage
aue sıiıch der Arbeiterorganiısation die richtige Anschauung ber die
gegenseilitige Beziehung zwischen den Menschen auti der Hriede werde
beiestigt die Arbeit erhöht die Rechte un ichten der Arbeitgeber
taänden eine entsprechende Übereinstimmung mMit den Interessen der Ar-
beiter, WIe 1€S auch be1 den ersten Christen WOäaäal. Das 1St der Ruf
Leos 1I1 der sozlalen rage mMmMit er Entschiedenheit stellt siıch
auf dıe Seite der Mühseligen un edrückten och 1STt nıcht schwer,

sehen, weic tieigehender Unterschied zwischen den Anschauungen des
Papstes und der Predigt des Sozialismus besteht Der Sozialismus schaut
bloß ach en Uun: alle C1N, auftf die rde schauen der apst,
geführt VO christlichen Ideal erhebt ugen sch oben un VeTLr-
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weist alle aut den immel Der Sozialiısmus en bloß an dieses €N-
wärtige en. Er stellt sıch die rde als Ziel, erstrebtfür
die Menschen ein uc das möglichst weiten un! allgemeinen
Benützung der Güter der rde besteht, hofft, 1€eSs5 auf dem Wege
künstlichen oder uch gewaltsamen Umgruppierung des Eigentums
erreichen Der aps ingegen das Ziel un die Bestimmung des
Menschen zukünitigen en Das Erdenleben aber uns als

vorübergehenden unvollkommenen Zustand betrachten, 111 dem
wahres uCcC. nıcht möglıch un 6 11] VOo Gleichheit der Menschen, schon

ıhrer Natur, unerreichbar 1sSt Dementsprechend wiıird auch die
sozıale rage ach sSeC1iNETr Meinung nıiıcht Urc. künstlichen msturz,
nıcht Urc au der Formen des öffentlichen Lebens gelöst,
sondern uUurc relig1ös-sittliche Erziehung der Menschen selbst, wodurch
das Bewußtsein der gegenseıtigen Brüderschait sıch vertieit un! 1a  111 aus

christliıcher 1€ bereit 1S%, einander helien 66 Der Bericht SC  1e
Wir wünschen den ecen Leos 111 die größtmögliche Verbreitung

un sind vollständig amıt einverstanden, daß es NUur ein ittel g1bt, das
allgemeine bel beseitigen, gute Beziehungen den Menschen
schafien, die tüur Sanz Europa brennende soz1iale rage lösen. Dieses
ıttel 1sSt die Christliche brüderliche 1eDe, un WILr glauben, die Stunde
iıhres Triumphes bald herannaht‘‘ („Bogoslovsk1] V jestnik“‘ Juni 1904;,;
S 200—228) ewl1 eın herrliches Zeugnis für die nzyklıka „Rerum
Novarum“ un eiNe glänzende Änerkennung der sozlalen Tätigkeıit des
Papsttums UuUrc die Moskauer bischöfliche Behörde un: die Geistliche
ademie

Die führenden Kreise der russischen Kırche kannten dıe katholischen
Organisationen Zu Wohl der Arbeiter un! der Werktätigen. Man lese
LA das Werk des Professors unaberprokurators des eılıgen
Synods WIladimir Karlowitsch Sabler „Über dıie friedliche ekämpfung
des Sozialismus‘‘ (2 ände, St Petersburg 1908) Sahbler hatte das end-
land jel bereist un pflegte sehr gute eziehungen Vertretern der
katholischen Kirche Er bewunderte gleich andern russischen Schriftstel-
lern die katholischen Bauernorganıisationen 1112 andern un Holland
Westf£falen un Suüddeutschlan die belgischen Kooperativgenossenschai-
ten, die Raifeisenkassen für die Werktätigen, das triıedliche Zusammen-
arbeiten einzelnen Betrieben Nord{firankreichs, die Arbeıter- un Bauern-
organısatıonen Norditaliens (Traviglio, Bergamo, Ferrara,;, Morano U, A]
nıcht zuletzt die Suddeutschen Arbeitervereine. Die Russen en be-
sonders hervor, sich diesen Organisationen die lebendige Ta
des katholischen Glaubens zeigt, daß gerade geistliche Personen ührend
mitwirken, daß ihre Tätigkeıt ber der Parteipolitik steht. Sehr gefällt
die ideale Auifassung VO Arbeit Un!' Arbeiterstan die Gewöhnung
parsamkeit die gute sittlıche Führung der Mitglieder, die Weckung des
Sinnes für schönes Heım, der Versuch Zusammenarbeit zwischen
Arbeitgeber un Arbeıiter un das Streben ach finanzieller Unabhängi1g-
eit des Arbeiters Leider sınd diese edanken nıiıcht Gememmgut ler
russischen 1SCHNOIie geworden, och 1el WENISET fand INan einen Weg,
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den russischen Verhältnissen angepaßte Einrichtungen ähnlicher Art
schaffen.Manche russische Philosophen un Theologen, die sich außer-
halb der kirc  ichen Theologiebewegten, nahmen die sozliale rage
ihr System auf, O die Aksakow, abuschkıin, Wasiljew,

Berdjajew, ulgakow; allein S1e kamen ZUTC Überzeugung, daß ohne
die Kirche die sozlale rage nıiıcht gelöst werden könne.

Die Religionsverfolgung Urc die Gesetzgebung, die vollständige Ent-
CIENUNg der Kırche un die Entrechtung der Kultusdiener, Verhöhnung,
Einkerkerung un Zwangsarbeit VOo  3 Klerus un Gläubigen en der
russischen Kırche nıcht geschadet wWI1e der Vorwurf, daß keine soziale
Vergangenheit habe In den olschewistischen andbuchern wiıird den Pro-
pagandısten die Weisung gegeben, sich VOT em auf das sozlale Gebiet

begeben, biete die wirksamsten en Eine Erfahrung, die sicher
uch VO  - Katholiken beherzigt werden verdient

Sogar das Schisma innerhalb der russischen Kırche 1STt teilweise au
der sozialen rage entstanden Heute sSind ungetiähr 120— 150 1ıschots-

tatsac  1C besetzt, aber fast jedem dieser Sıitze g1ibt auch eine

Gegenhierarchie, mitunter eiNe dritte und vierte. Es stehen sich
VOTLT em ZwWEe1 Gruppen, die patriarchale selbst 1n Tre1l oder 1er iıch-
tungen gespalten) un die synodale, gegenüber Die Ursache dieser Spal-
tung 198858  } 1St nıcht alleın der Glaube oder die Politik sondern ZU) großen
eil die SO z1l1ale rage Die bolschewistische Revolution 15t eine sozlale
Revolution, die russische Kirche War autf eiNe solche Umwälzung nıcht
vorbereitet, un:! benützte der Bolschew1ismus diesen Umstand, tast
unheiılbare Zwietracht i der Kırche selbst SdCIl, Hierin, dart man?
waltet eiNe besondere Vorsehung Gottes ber der katholischen Kirche
Rußland un:! Abendland Die Bolschewiken versuchten uch unter den
Katholiken ein Schisma schaffen, aber es 15t iıhnen nıcht gelungen, Die
anderthalb Millionen katholischer olen, Deutscher, Weißrussen, Litauer,
Armenıier, Georgier, Großrussen SW., die der SowJetunion we1ıit zerstreut

freier oder TZWUNgENET Arbeıt en oder Gefängnis schmachten un:!
1L1UTr och VO  } wen1gen Priestern erhalten, stehen ZU Stellver-
treter Christi — WOo die beiden Enzykliken „Rerum OvVvarum und
„Quadragesimo anno ZUuU geistigen Eıgentum des Klerus un! der aktıven
Katholiken werden, 1sSt die Getfahr Schismas nfolge sozlialer Gründe
ausgeschlossen, selbst wenn der Bolschewismus katholischen
Lande ausbräche.

Heute geht Urc Rußland ein tietes Verlangen ach sozlaler Arbeit
un gegenseıtiger der reliıg1ösen Gemeinschaifiten Alleın die bol-
schewistische Gesetzgebung VO prı 10209, besonders die Instruktionen
VO Oktober desselben Jahres (S I) un! die VO Januar IQ31I (S A,
die nstruktionen an  1C der sechs Punkte Stalins ber die Ent-
wicklung der Wiırtschait verbieten den Religionsgesellschaiten jeglıche
soziale Tätigkeit, WIe die Bildung VO  n Sparkassen, Kınderheimen, kurz,
jede Eıinrichtung ach Art der katholischen sozialen Organisationen. Wenn
die Staatspolizeı C111 nıcht registrierte relig1öse Gemeinschatt
entdeckt, wiıird Geldstrafe oder Kerker verhängt; doch den Mitgliedern
Stimmen der Zeit. 123



394 oSe: Schweig Der Bolschewismus un di e eıt Kirche

eiNner christliıchen und zugleic sozialen Gemeinschaft ro nıcht bloß
Kerker oder Zwangsarbeit, sondern Umständen der Lod

Der Metropolit Wladimir Vo Kiew, der al 25 Januar I9I18 VOden
Bolschewiken 1ı der Kırche VOTLT dem ar getötet wurde, hatte d Anfang
des Weltkrieges der Zeitschri „„Golos Cerkvi“ (September 19014) dıe
weitschauenden Worte geschrieben: „Der Kampf zwischen Kırche un
Sozialismus wird autf unsern Märkten un:! Dörtfern entbrennen Der e1in!‘
steht VOFLr den Loren Sıind WITLTr bereıit, ıhm gegnen? Wır InusSsen

Sapecnh, WITLr nıcht vorbereiıtet sind In der Abwehr des Sozialismus
arbeıitete Nan zZzu negatıv Die Sozialisten erklärten er den Klerus
ur solidariısch miıt den Arbeitgebern un Reıichen, un: S1L sich
M1 Haß auft die eligıon Die Kultusdiener suchen sich VO  $ em
enthalten, Was irgendwie den Sozialismus Die Massen des
V olkes, die für iıhre dringendsten Bedürinisse der Kirche eın Ver-
ständnis nden, folgen lieber der sozialıstischen Propaganda, die eben
VOoO  n} dem spricht W as en auf der eele brennt Als 117 Abendlande
der Sozialismus tief die Bevölkerung eindrang un Wurzel faßte, Wal

es tüur dıe katholische Kirche doppelt schwer, ih eriolgreich abzuwehren,
allein der Kampf Wäar nıcht ohne Hoffnung un! nicht ohne Erfolge

Wenn Belgien, Holland oder Suddeutschlan der Bolschewismus
ZUTFr Herrschait käme, würden sıch wahrscheinlich Arbeiter un Bauern
bald ach den sozlialen Zuständen der Vergangenheıit zurücksehnen Das-
se kannn nıcht ohne VO Rußland gesagt werden Der roß-
teıl der Arbeiter un: der Bauern, auch der armeren, ist sicher nicht
begeistert VOoO Sowjetsystem der außere TUC WCS, wiıird uch
der Bolschewismus zusammenbrechen. och weder der Arbeiıiter, och
der UINGE oder mittlere Bauer wiıird sich die alten Lebensbedingungen
wünschen.

Man braucht sıch daher nıcht wundern, daß der Bolschewismus, der
auf die Weltrevolution absıeht mıit olcher Aufmerksamkeit alle 1a-

len egungen der katholischen Kırche beobachtet Wenn WI1Ir die bol-
schewistische Literatur der etzten a  re eingehen prüfen, SO können
WIr sehen, der Bolschewismus ZWEC1 inge VOLI em fürchtet die
Ausführung der beiden Enzykliken „Rerum oOvarum un:! „Quadra-
QESIMO nno  66 un! die Heilıghaltung der Famıilie Wır Katholiken be-
Sitzen ein nie  ares Lehramt, der höchsten kirc  ıchen Leitung
entwickelt siıch eine aufopifernde Liebestätigkeitt, das Verständnis ftür eiNne

starke Presse wächst, unseTrTe en und Kongregationen bemühen sıch
erfolgreich Fühlung mit dem schlichten Volk, WITFE en uhende
Organısationen tüur Jedes er un!: jeden anı Stellen WITr aber alle
diese trefflichen Einrichtungen der Tätigkeit der Gegner, dem großen
en! den raschen Fortschritten der geistigen Bolschewisierung un! der
fast allgemeinen iedergeschlagenheıt gegenüber, werden WIr erkennen,
daß nNnur C1iNe heroische Anstrengung uns retten ann. Priester und Laı:jen
I1NUSSeEeN die soziale Arbeit Geiste des reuzes, der Selbstlosigkeıit, der
vollen Hınopferung aufnehmen „Stat CIUX dum volvıtur orbisi!“°


